
Vivian Pein

Social Media Manager*in
Zusatzkapitel »Bewerbung als Social Media Manager*in«



Kapitel 5 

Bewerbung als Social Media Manager*in

»Nur wer sein Ziel kennt, findet den Weg.«
Laotse

Wenn Sie den Entschluss gefasst haben, Social Media Manager*in zu werden, ist
der nächste Schritt, eine Stelle zu finden, die zu Ihnen und Ihren aktuellen Erfah-
rungswerten passt. Die Angebote am Markt sind vielfältig und unübersichtlich, des-
wegen gilt: Seien Sie sich im Klaren darüber, was Sie können und was Sie möchten.
In diesem Kapitel lernen Sie, wie Sie eine passende Stelle finden können, worauf es
bei einer Bewerbung ankommt und was bei einer Initiativbewerbung zu beachten
ist. Darüber hinaus finden Sie in einem letzten Abschnitt Hinweise darauf, was Sie
später bei der Suche nach Verstärkung beachten müssen.

Hinweise für Bewerber

Wenn Sie nach den Stichwörtern »Social Media« auf Jobportalen suchen, werden
Sie Hunderte Stellenanzeigen angezeigt bekommen. Nicht immer stecken hinter
dem gesuchten Jobprofil Social Media Manager*in auch die Aufgaben, die damit
verbunden werden sollten. 

Da für Personalabteilungen das Berufsbild immer noch sehr abstrakt ist, werden in
Stellenanzeigen gerne sämtliche Bereiche vereint, die »irgendwas mit Internet« zu
tun haben. Anforderungen wie Suchmaschinenoptimierung, Design oder fundierte
Programmierkenntnisse sind dabei keine Seltenheit. 

Lassen Sie sich von solchen Anzeigen nicht verunsichern. Unternehmen, die ernst-
haft ein Engagement in den sozialen Medien planen, sollten sich bewusst darüber
sein, dass dieses mindestens einer Vollzeitstelle bedarf, da die Aufgabe mehr als das
Befüllen eines Kanals umfasst. Wenn dem nicht so ist, ist es vielleicht einfach das
falsche Unternehmen für Sie.

Stellenausschreibungen finden

Onlinestellenbörsen gibt es reichlich. Tabelle 1 führt einen Ausschnitt des Ange-
bots im deutschsprachigen Raum auf.
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Hinweise für Bewerber
Auf vielen Portalen lassen sich Suchagenten anlegen, die Sie bei einer neuen Stel-
lenanzeige automatisch benachrichtigen. Darüber hinaus können Sie Ihren Lebens-
lauf hinterlegen, damit die Chancen steigen, von Personalverantwortlichen gefun-
den zu werden.

Achten Sie bei den Stellenanzeigen auf die Anforderungen und die Aufgaben. Passt
die Stelle zu Ihnen, und vor allem können Sie sich mit dem Unternehmen identifi-
zieren? Nichts ist schlimmer als an vorderster Front für ein Unternehmen zu stehen,
das Sie nicht »mögen«. Da Authentizität eine der grundlegenden Anforderungen an
Social Media Manager ist, kann diese Konstellation nicht funktionieren.

Stellenbörse URL

Arbeitsagentur www.jobboerse.arbeitsagentur.de 

Experteer www.experteer.de 

FAZ Online www.faz.de 

Indeed www.indeed.de 

Jobscanner www.jobscanner.de 

Jobs.de www.jobs.de 

Jobware www.jobware.de 

Jobworld www.jobworld.de 

Jooble https://de.jooble.org/ 

Stepstone www.stepstone.de 

XING www.xing.com/jobs 

t3n Jobbörse https://t3n.de/jobs 

WuV Jobbörse https://stellenmarkt.wuv.de 

Monster www.monster.de 

Jobbörse www.jobbörse.de 

Jobportal der Bundesregierung www.make-it-in-germany.com/de/arbeiten-in-
deutschland/jobboerse 

Stellenanzeigen.de www.stellenanzeigen.de 

Joboo! www.joboo.de 

Tabelle 1  Übersicht über deutschsprachige Stellenbörsen
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Hinweise für Bewerber
In den USA ist es bereits Usus, und auch in Deutschland suchen immer mehr Unter-
nehmen primär auf Instagram, LinkedIn & Co. nach Spezialist*innen für Social
Media (siehe Abbildung 1). Aus diesem Grund lohnt es sich, hier nach den relevan-
ten Stichwörtern zu suchen und Fachgruppen beizutreten.

Abbildung 1  Das Social-Media-Team des statistischen Bundesamtes sucht via Instagram nach 
Kolleg*innen. (Quelle: Statistisches Bundesamt)

Das eigene Netzwerk nutzen

Das eigene Kontaktnetzwerk ist ebenfalls eine gute Quelle für potenzielle Bewer-
bungschancen. Sagen Sie Ihrem Umfeld, dass Sie auf der Suche nach einer berufli-
chen Herausforderung sind. Wenn Sie ganz mutig sind, schreiben Sie einen Beitrag
auf LinkedIn oder in Ihrem Blog, der einer Onlinebewerbung gleichkommt. Be-
schreiben Sie genau, was Sie suchen und warum Sie für eine entsprechende Stelle
geeignet sind. Lassen Sie diesen Beitrag anschließend über Ihr Netzwerk verbreiten
– mit ein wenig Glück erreicht Ihr Gesuch so genau die richtigen Personen.

Darüber hinaus ist es auch hier sinnvoll, Ihr Kontaktnetzwerk gezielt auszubauen,
denn viele Stellen werden über direkte Empfehlungen vergeben. Besuchen Sie
Branchenevents und Messen, um gezielt interessante Kontakte zu knüpfen, und
beobachten Sie gut, ob in Ihrem Umfeld durch berufliche Veränderungen vielleicht
gerade Ihre Traumstelle frei wird.

Initiativbewerbung

Sie finden keine Stelle, die zu Ihnen passt, sind sich aber ziemlich sicher, dass Sie
ein Unternehmen kennen, das nur noch nicht weiß, dass es genau Sie braucht? Wie
in jedem anderen Bereich verlangt auch eine Initiativbewerbung als Social Media
Manager genaue Vorbereitung und ein sensibles Vorgehen.
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Hinweise für Bewerber
Die ersten Schritte zur Initiativbewerbung

Zunächst einmal müssen Sie sich wieder genau überlegen, was Sie können und was
Sie möchten. Suchen Sie sich ein Unternehmen aus, das wirklich zu Ihnen passt und
bei dem Sie klar sehen, dass Sie helfen können.

Ihre zukünftige Mitarbeit muss für den anvisierten Arbeitgeber einen klaren Mehr-
wert mit sich bringen. Je genauer Sie diesen Nutzen in einer Initiativbewerbung for-
mulieren und festhalten können, desto besser sind Ihre Chancen.

Den richtigen Ansprechpartner finden

Sie haben das Unternehmen gefunden, bei dem Sie arbeiten möchten? Nun geht es
darum, den richtigen Ansprechpartner zu finden, denn eine Bewerbung, die einfach
an die »Personalabteilung« adressiert ist, landet gerne mal direkt im Papierkorb.
Um einen Ansprechpartner zu finden, gibt es mehrere Wege. Die klassische Vari-
ante ist, direkt in dem Unternehmen anzurufen und freundlich den Ansprechpart-
ner zu erfragen. Vorteil dieser Methode ist, dass Sie mit ein wenig Glück gleich ein
paar Worte mit der- oder demjenigen sprechen können. Alternativ haben Sie die
Möglichkeit, in Stellenangeboten nachzusehen, ob dort eine Kontaktperson ange-
geben ist, oder auf LinkedIn nach dieser zu suchen.

Selbstbewusst Ihr Angebot präsentieren

Sie haben festgestellt, dass über das Unternehmen sehr stark im Social Web gespro-
chen wird, aber dieses keine eigenen Präsenzen pflegt? Oder Sie sehen eine stief-
mütterlich gepflegte Präsenz? Sie sind sich absolut sicher, dass Sie dem Unterneh-
men helfen können, und wissen genau, wie? Sehr gut! Denn genau dies müssen Sie
selbstbewusst in Ihrer Initiativbewerbung präsentieren.

Beschreiben Sie anschaulich Beispiele, warum es sinnvoll ist, sich an den Gesprä-
chen zu beteiligen. Skizzieren Sie dem Unternehmen Ihren Lösungsweg, und beto-
nen Sie den so zu erreichenden Mehrwert. Kommunizieren Sie klar, wo Ihre Talente
und besonderen Fähigkeiten liegen und wie das Unternehmen von diesen profitie-
ren kann. Seien Sie dabei aber höchst sensibel, niemand hört gerne, dass Defizite
vorhanden sind. Stellen Sie diese nicht als Makel, sondern als Chance dar.

In manchen Fällen funktioniert es sogar, wenn Fans einer Marke oder eines Unter-
nehmens selbst die Initiative in die Hand nehmen. Die Geschichte der (ehemaligen)
ZDF-Twitterer Michael Umlandt (http://twitter.com/@michaelumlandt) und Marco
Bereth (http://twitter.com/@mahrko) ist ein legendäres Beispiel dafür, dass Spaß,
Leidenschaft und der Mut zum Risiko zu einem neuen Job verhelfen können. Noch
bevor das ZDF selbst twitterte, sicherten sich die beiden den Twitter-Benutzerzu-
gang (Account) @ZDFonline. Sie traten mit dem ZDF-Publikum in einen echten
Dialog, beantworteten Fragen, bedankten sich für Lob und reagierten auf Kritik.
5

http://twitter.com/@michaelumlandt
http://twitter.com/@mahrko


Hinweise für Bewerber
Mit ihrer sympathischen Art verhalfen sie @ZDFonline zu einem echten Erfolg
(siehe Abbildung 2).

Ihr Werk machten die beiden so professionell, dass niemand im Mainzer Sendehaus
Verdacht schöpfte, dass es sich hierbei um keinen offiziellen Kanal des Senders
handelte. Selbst eine Anfrage des echten Accounts @ZDFsport beantworteten die
beiden souverän und schafften es sogar, die Kontrolle über den Account @ZDFneo
von einem weiteren ZDF-Fan zu bekommen.1 Irgendwann wurde den beiden doch
ein wenig mulmig zumute, und sie schrieben dem ZDF eine E-Mail, die der Sender
ein paar Wochen später mit einer Einladung in die Sendezentrale beantwortete.
Dort wurde den beiden ein Arbeitsvertrag angeboten. Einer der beiden ist heute
noch beim ZDF.

Abbildung 2  Bericht im gutjahrs blog über den Erfolg von @ZDFonline

Geplant war diese Initiativbewerbung laut Michael Umlandt nicht, selbst bei der
Einladung in den Sender haben die beiden nicht mit einem Jobangebot gerechnet.
Auch hätte die Reaktion des Mainzer Fernsehsenders ganz anders aussehen kön-
nen. Noch immer reagieren viele Unternehmen in so einer Situation nicht souverän.
Anstatt das Gespräch mit den Account-Inhabern zu suchen, wird der Account
geschlossen, im ungünstigsten Fall mithilfe eines Anwalts. Falls Sie also vorhaben,
Ihre Initiativbewerbung mit einem aktiven Beispiel Ihres Könnens zu hinterlegen,
behalten Sie im Hinterkopf, dass dieser Plan nicht zwingend funktionieren wird.

Der Lebenslauf

Ihr Lebenslauf ist Ihre Visitenkarte und in der Regel das Erste, was Ihr potenzieller
neuer Arbeitgeber zu Gesicht bekommt. Nutzen Sie Ihre Chance für einen ersten

1 Die komplette Geschichte können Sie unter http://gutjahr.biz/2011/04/zdf-twitter nachlesen.
6

http://gutjahr.biz/2011/04/zdf-twitter


Hinweise für Bewerber
guten Eindruck. Sowohl Inhalt als auch Form sollten ansprechend und harmonisch
gestaltet sein. In einen Lebenslauf gehören diese typischen Blöcke.

Ihre persönlichen Daten

Zu diesen Basisdaten gehören Name, Anschrift, Geburtsdatum und -ort, Famili-
enstand und Kinder sowie Ihre Staatsangehörigkeit.

Berufserfahrung und Werdegang

Führen Sie für jede Station den monatsgenauen Zeitraum (beispielsweise 02.2016–
01.2023), den Namen und den Ort des Unternehmens auf. Schreiben Sie zu jeder
Ihrer Positionen eine kleine Zusammenfassung über Ihre Aufgaben und Leistungen.
Ein kurzer Text verrät mehr als der Jobtitel allein.

Rücken Sie die Tätigkeiten in den Vordergrund, die für eine Position als Social
Media Manager vorteilhaft sind. Solche Aspekte sind beispielsweise Projektma-
nagement, die Koordination von Agenturen oder das Coaching von anderen Mitar-
beitern. Als Absolvent sollten Sie Ihre Ausbildungs- bzw. Studienschwerpunkte
herausstellen.

Besondere Qualifikationen

Zu den besonderen Qualifikationen gehören Weiterbildungen, spezielle Kenntnisse
im Bereich Internet, PR oder Marketing, Fähigkeiten und Sprachen.

Ausbildung

Neben fachlicher und universitärer Ausbildung gehört in diesen Block gegebenen-
falls auch der Wehr- oder Ersatzdienst.

Projekte

Sie haben nebenberuflich bereits Projekte in Social Media betreut, organisieren
Veranstaltungen, sind seit langer Zeit Forenmoderator oder führen ein aktives
Blog? Nehmen Sie die Projekte, die eine Relevanz für die ausgeschriebene Position
haben, ruhig als zusätzlichen Punkt mit auf.

Interessen

Führen Sie hier Ihre Interessen auf, die für die angestrebte Position förderlich sind.
Ebenso ist hier der Platz für gemeinnützige Engagements.

Aufbau

Ein tabellarischer Lebenslauf ist heute Standard. Der Aufbau nach amerikanischer
Tradition, also mit der letzten Station des Werdeganges beginnend, ermöglicht aus
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Hinweise für Bewerber
meiner Sicht einen schnelleren Überblick. Er betont zudem die relevantesten (neu-
eren) Stationen und fängt nicht in der grauen Vorzeit an. Alternativ bietet sich ein
chronologischer Aufbau an. Wichtig ist, dass Sie es den Personalverantwortlichen
einfach machen, schnell zu erfassen, wie Ihre Qualifikation aussieht.

Umfang

Der Umfang sollte eine bis höchstens zwei Seiten betragen. Wenn Sie zwei Seiten
benötigen, empfiehlt es sich, die wichtigsten Punkte auf der ersten Seite darzustel-
len. In manchen Fällen lässt sich der Umfang mithilfe eines Deckblattes, das Ihr
Foto sowie Namen, Anschrift, Kontaktdaten und wahlweise eine Kurzbeschreibung
Ihrer selbst enthält, auf eine Seite Lebenslauf reduzieren.

Lücken im Lebenslauf, Jobhopping – was nun?

Versuchen Sie bitte auf keinen Fall, etwas zu verbergen. Wenn Sie sich aus einer
arbeitssuchenden Situation heraus bewerben, bietet sich die Möglichkeit an, den
Lebenslauf chronologisch aufzubauen. So sieht der potenzielle Arbeitgeber zuerst
Ihre vergangene Leistung, bis er den aktuellen Status entdeckt. Häufige Jobwechsel
sind insbesondere im Bereich Social Media nicht unbedingt selten. Bei traditionel-
len Arbeitgebern führen diese trotzdem oft zu Skepsis. Stellen Sie in so einem Fall
schlüssig dar, warum der Wechsel nötig war, und nehmen Sie dem Arbeitgeber die
Bedenken, dass Sie hier ebenso nach kurzer Zeit weiterziehen möchten.

Expertentipp von Jochen Mai: Das Personal Design

So, wie ein Unternehmen sein Corporate Design entwickelt, sollten auch Sie ein ganz
individuelles Design für die Bewerbung und den Lebenslauf finden. Das heißt nicht,
dass Sie das Rad neu erfinden müssen, aber es sollte zu Ihnen passen und so weit aus
der Masse herausstechen, dass es genug Aufmerksamkeit weckt. Das kann auch bedeu-
ten, auf jeglichen Firlefanz zu verzichten und ganz schlicht zu werden: eine Schriftart,
eine Schriftgröße, eine zweispaltige Tabelle und dezente Fettungen. Wichtig ist, dass
sich sämtliche Designelemente in allen Bestandteilen der Bewerbung – also im An-
schreiben wie im Lebenslauf – widerspiegeln. Dem Betrachter muss sofort klar sein,
dass diese Dokumente aus einem Guss sind.

Was an dieser Stelle vor allem hilft: grafische Elemente. Das können Linien sein, aber
auch Balken- oder Tortendiagramme, die etwa die Schwerpunkte Ihrer Kompetenzen
illustrieren. Wählen Sie solche Grafikobjekte aber unbedingt sorgfältig aus, und setzen
Sie diese bitte nur sparsam ein. Sie sind die Würze in der Bewerbung, Eyecatcher, die
sicher zuerst betrachtet werden. Übertreiben Sie es damit, stiften Sie nur Verwirrung.

Dasselbe gilt für Farben. Um einzelne Bereiche der Bewerbung hervorzuheben – etwa
die Kopfzeile mit Namen und Kontaktdaten –, eignen sie sich hervorragend. Die Farben
sollten den Leser aber nicht anschreien. Arbeiten Sie lieber mit Nuancen von Grau oder
Blau, insbesondere in konservativen Branchen. Dort ist zum Beispiel auch farbiges Pa-
pier absolut tabu.
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Hinweise für Bewerber
Dafür können Sie bei Start-ups und Medienunternehmen in der Regel etwas lauter wer-
den: Lebensläufe, die aussehen wie eine Facebook-Seite, Anschreiben, die auf einen
Schokoriegel gedruckt werden, sowie komplette Bewerbungen im Pinterest-Stil oder
als vollständige Infografik hat es dort alle schon gegeben – und die Bewerber waren
damit am Ende immer erfolgreich.

Das Bewerbungsschreiben

Eine der größten Herausforderungen bei einer Bewerbung ist das Bewerbungs-
schreiben. Jochen Mai, Autor der Karrierebibel (http://karrierebibel.de) und Ex-
perte in Sachen Bewerbung, hat für Sie zusammengefasst, was Sie dabei beachten
müssen. Diese Tipps werden es Ihnen erleichtern, in Worte zu fassen, warum Sie
genau die richtige Person für die ausgeschriebene Stelle sind.

Expertentipp von Jochen Mai: Das Bewerbungsschreiben

Man kann es gar nicht oft genug betonen: Eine Bewerbung, insbesondere das Anschrei-
ben, sollte stets individuell verfasst werden. Egal, wie gut Ihnen die Formulierungen in
Ratgeberbüchern, Foren oder Blogs gefallen – schreiben Sie nie ab! Diese Quellen lesen
schließlich auch Personalverantwortliche und erkennen sie entsprechend wieder. Im
schlimmsten Fall hat sie der Kandidat im Stapel vor Ihnen bereits verwendet. Und schon
sind beide als Plagiatoren aufgeflogen. Viel wichtiger: Kommen Sie sofort auf den
Punkt, und überraschen Sie mit einem ungewöhnlichen ersten Satz, der (positive) Emo-
tionen und Aufmerksamkeit weckt.

Apropos formulieren: Eine Grundregel, die alle Journalisten und Journalistinnen lernen,
die aber auch für jede Bewerbung gilt, lautet: Schreiben Sie aktive Sätze! Nichts schlä-
fert mehr ein als passiver Nominalstil: Die Langeweile, die endlose Substantivketten in
Bewerbungsschreiben auslösen, ist so offensichtlich wie in diesem Satz … Formulieren
Sie lieber aktiv, kleiden Sie Ihre Motivation in starke Verben, kreieren Sie etwas Kurz-
prosa; schreiben Sie, wie Sie begeistert mit jemandem reden würden (nur die Kraftaus-
drücke lassen Sie bitte weg!). Im Anschreiben geht es letztlich um ein flammendes Plä-
doyer für Sie und Ihre Motivation, nackte Fakten finden sich noch genug im Lebenslauf.

Formulieren Sie also ohne viel Umschweife, was Sie in diesem Job bewirken wollen, was
Sie daran fasziniert. Vor allem aber: Warum sind Sie die beste Wahl, die das Unterneh-
men dafür bekommen kann? Am besten lesen Sie das Ergebnis hinterher ein paar Freun-
den vor. Diese sollten danach so überzeugt von Ihren Kompetenzen sein, dass sie neu-
gierig auf ein persönliches Kennenlernen sind.

Natürlich gibt es auch ein paar Formalien, die jedes Bewerbungsschreiben erfüllen
muss, also Informationen, die schlicht unerlässlich sind. Diese finden Sie in der folgen-
den Checkliste – orientiert an einem typischen Schreiben von oben nach unten:

� Absender (Name, Adresse, Telefonnummer, auch mobil, E-Mail-Adresse)

� Datum (rechts)

� Empfänger (Firma, Vor- und Zuname des Adressaten, Adresse)

� Kein Bewerbungsfoto!
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Hinweise für Bewerber
� Betreff (bei Blindbewerbungen reicht »Bewerbung«, ansonsten bitte der konkrete
Bezug auf die Stellenanzeige: »Bewerbung als …, Ihre Stellenanzeige vom 24. Juli
2024 in der Lokalzeitung«)

� Anrede recherchieren (immer persönlich, nie: »Sehr geehrte Damen und Herren«,
unbedingt Ansprechpartner!)

� Einstiegssatz

� Bezug zum Unternehmen

� Kurzdarstellung des eigenen Profils, der Stärken und Soft Skills (mit Beispielen!)

� Hinweis auf sonstige Kenntnisse (zum Beispiel Sprachen)

� Hinweis auf Referenzen (Ansprechpartner aus früheren Jobs, die sich positiv für Sie
verbürgen)

� Hinweis auf Kündigungsfristen und möglichen Eintrittstermin

� falls verlangt, Gehaltsvorstellungen (Spanne ist besser als exakter Betrag)

� Abschlussformulierung

� Unterschrift

� Anlagen (Lebenslauf, Zeugnisse)

Vorbereitung auf das Vorstellungsgespräch

Der größte Fehler, den ich in Vorstellungsgesprächen immer wieder gesehen habe,
war eine unzureichende Vorbereitung der Kandidaten. Sorgen Sie dafür, dass Sie
diesen Fehler nicht machen, und bereiten Sie sich gründlich auf das Vorstellungs-
gespräch vor.

Informationen über das Unternehmen sammeln

Nehmen Sie sich die Zeit, sich die Geschichte des Unternehmens durchzulesen,
informieren Sie sich über die Unternehmenswerte, die Kultur und eventuelle sozi-
ale Engagements. Lesen Sie sich Pressemitteilungen durch, und recherchieren Sie
nach Werbekampagnen und Marketingaktionen, um einen Eindruck zu bekom-
men, wie das Unternehmen im Allgemeinen kommuniziert. Wenn vorhanden,
schauen Sie sich natürlich ganz genau die Aktivität im Social Web an. Auf welchen
Plattformen ist das Unternehmen wie vertreten, gibt es ein Blog, was finden Sie gut
und was könnte man aus Ihrer Sicht noch anders machen? Beschäftigen Sie sich
intensiv mit dem Unternehmen! Wenn Sie die Chance dazu haben, reden Sie mit
einem der Mitarbeiter, um herauszufinden, wie Umgangsformen und Kultur in dem
Unternehmen sind.

Tipp: In den Kontakten meiner Kontakte nach Mitarbeitern suchen

Auf LinkedIn haben Sie die Möglichkeit, gezielt in den Kontakten Ihrer Kontakte nach
Mitarbeitenden in einem bestimmten Unternehmen zu suchen.
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Hinweise für Arbeitgeber
Geben Sie dafür in der LinkedIn-Suche den Namen des Unternehmens in dem Feld ak-

tuelles Unternehmen ein, und setzen Sie einen Haken bei Kontakte und Kontakte

zweiten Grades.

Im Ergebnis werden Ihnen jetzt nur Personen angezeigt, mit denen Sie direkt oder über
eine Person verbunden sind. Lassen Sie sich doch einfach von Ihrem Kontakt vorstellen,
um ein kleines informatives Telefonat zu führen. Ich habe damit gute Erfahrungen ge-
macht.

Power-Tipp: Wenn sich für das Zielunternehmen verschiedene Schreibweisen in den
Profilen breitgemacht haben, können Sie auch mit einem Sternchen als Joker oder all-
gemeinem Platzhalter arbeiten, zum Beispiel findet eine Suche nach »Luft*« alle Unter-
nehmen, deren Firmierung mit den vier Buchstaben »Luft« beginnt.

Hinweise für Arbeitgeber

Auf Unternehmensseite ist wichtig, dass Klarheit über die Anforderungen an einen
Kandidaten besteht. Hüten Sie sich davor, alles, was grob mit dem Internet zu tun
hat, dem Social Media Management zuzuordnen. Dies wirkt abschreckend auf
potenzielle Kandidaten und sorgt mit ein wenig Pech dafür, dass sich die idealen
Kandidat*innen gar nicht erst bewerben.

Wen suchen Sie überhaupt?

Der erste Kontakt mit potenziellen Bewerber*innen ist die Stellenausschreibung. Je
genauer Sie hier beschreiben können, welche Aufgaben die gesuchte Person in
Ihrer Organisation übernehmen soll, desto besser. Aus diesem Grund müssen Sie
sich erst einmal darüber im Klaren sein, was genau die Kandidaten und Kandida-
tinnen überhaupt tun sollen bzw. wen Sie überhaupt suchen.

Die eierlegende Wollmilchsau

Sie möchten eine Person, die Ihnen die Social-Media-Strategie erstellt, Ihre Kanäle
betreut, jeden Tag einen Blogbeitrag veröffentlicht und nebenbei noch Suchma-
schinenoptimierung macht? Diese Person gibt es nicht, schon gar nicht, wenn dazu
noch fünf Jahre Berufserfahrung zu einem Gehalt von 28.000 € gesucht werden.
Dieses scheinbar abstrakte Beispiel ist leider nicht ausgedacht, sondern immer wie-
der in freier Wildbahn anzutreffen. Es schadet nicht, hohe Ansprüche zu haben,
aber realistisch sollten diese schon sein. Orientieren Sie sich lieber an den folgen-
den typischen Rollen.

Grundsteinleger*innen

Sie suchen jemanden, der für Sie bei null beginnt und Ihnen auf dem Weg in das
Social Web hilft? Setzen Sie den Fokus auf Analyse, Strategie und interne Prozesse,
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Hinweise für Arbeitgeber
denn das wird zunächst die Hauptaufgabe sein. Auch ist es in diesem Fall wichtig,
dass Sie einen Kandidaten finden, der mindestens fünf Jahre Berufserfahrung hat,
eine Kandidatin, die versteht, wie ein Unternehmen tickt, und sich mit ihrem Fach-
wissen im Unternehmen Respekt verschaffen kann. Ein Berufseinsteiger ist hier
schlichtweg fehl am Platz. Auch Führungsqualitäten sind wichtig. Senior Social
Media Manager*innen müssen in der Lage sein, ein (interdisziplinäres) Team auf-
zubauen und zu führen. Schauen Sie sich hier auch gerne einmal in den eigenen
Reihen um, vielleicht verfügt jemand unter Ihren Mitarbeitenden bereits über die
richtigen Fähigkeiten bzw. über eine spezielle Weiterbildung?

Redakteur*innen

Sie suchen primär eine Person, die Ihnen gute Inhalte für Ihre Social-Media-Präsen-
zen produziert und andere im Unternehmen dazu bringt, dies ebenfalls zu tun?
Dann brauchen Sie jemanden, der seinen Schwerpunkt in dem Thema Social-
Media-Redaktion und Content-Erstellung hat. Hier ist ein Hintergrund in Journalis-
mus oder PR vorteilhaft, aber auch ein sehr gut geschriebenes Blog stellt einen
Pluspunkt dar.

Kommunikator

Die Strategie steht, Ihr Social-Media-Programm ist in vollem Gange und Sie suchen
nach Menschen, die Ihre Kanäle professionell betreuen? Dann sind Sie auf der
Suche nach (Social Media) Community Manager*innen. Im Mittelpunkt dieser Auf-
gabe steht die Kommunikation mit Ihren Kunden und Kundinnen, die Bewer-
ber*innen müssen also Erfahrung auf diesem Feld haben. Wenn Sie die erste Posi-
tion im Community Management suchen, ist es durchaus wünschenswert, dass
diese Person offen und geeignet für eine Führungsposition ist. Allein schon auf-
grund der Tatsache, dass eine Person allein nicht an 365 Tagen im Jahr für Ihre
Community da sein kann, ist perspektivisch mindestens eine weitere Junior-Posi-
tion in diesem Bereich anzustreben.

Performance-Profi

Ihr Ziel ist in erster Linie der Verkauf, Ihr Motto ist höher, schneller, weiter und
Community Building und Dialog sind eher zweitrangig? Dann achten Sie darauf,
dass Ihre potenziellen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einen Fokus auf Social
Media Advertising und Verkaufsstrategien haben. Außerdem sollten Sie Ihre Ziele
bereits im Bewerbungsgespräch klar kommunizieren, um Frustrationen auf beiden
Seiten zu vermeiden.

Kundenserviceprofis

Sie haben den Kundenservice als zentrales Element in Ihre Social-Media-Strategie
aufgenommen und suchen jetzt nach geeigneten Kandidaten für die Ausführung?
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Hier empfiehlt es sich dringend, einen Blick in die Organisation zu werfen. Es ist
einfacher, Profis aus dem Kundenservice, die sich seit Jahren professionell um das
Wohl der Kund*innen sorgen und Ihre Systeme aus dem Effeff beherrschen, in
Social-Media-Kommunikation zu schulen als umgekehrt. Langjährige Mitarbei-
tende des Kundenservice haben oft eine ganz spezielle Art zu denken. Sie haben
Spaß daran, Menschen zu helfen, auch wenn sie dafür meistens viel zu wenig Wert-
schätzung erhalten. Finden Sie unter diesen Profis onlineaffine Menschen, sollten
Sie diese Chance nutzen.

Da Kundenservice im Web neben der gewohnten Kritik auch Lob und Dank für
gelöste Probleme mit sich bringt, wachsen viele Community-Supporter schnell
regelrecht über sich hinaus.

Die perfekte Stellenausschreibung

Für die perfekte Stellenausschreibung gibt es keine Vorlage. Der Bundesverband für
Community Management hat jedoch eine schlüssige Musterausschreibung veröf-
fentlicht, die Sie Ihren Bedürfnissen anpassen können. Sie finden das Muster unter
https://tinyurl.com/2yd3m4sz.

Bewerber bewerten

Ist die Stellenausschreibung geschaltet und gehen die ersten Lebensläufe ein, stellt
sich die Frage nach der Bewertung der Kandidaten. Neben rein formalen Kriterien,
wie zum Beispiel der Menge an Berufserfahrung, sollten Sie bei angehenden Social
Media Manager*innen auch auf deren fachliche Eignung und ihr Verhalten im
Social Web schauen.

Formale Kriterien

Meine persönliche Erfahrung ist, dass höchstens zwei von zehn Bewerbungen den
formalen Anforderungen einer Stellenausschreibung entsprechen.

Berufserfahrung: Hat der Kandidat mindestens die gewünschte Berufserfahrung?
Oft lässt sich bereits eine Reihe von Bewerbungen anhand fehlender Berufserfah-
rung aussortieren.

Studium: Über dieses Kriterium lässt sich streiten. Manche Unternehmen bestehen
auf einem Studium, andere geben Kandidatinnen, die sonst einen sehr guten Ein-
druck machen, eine Chance. Ich habe mit dem zweiten Ansatz gute Erfahrungen
gemacht.

Sprachkenntnisse: Die Firmensprache ist Englisch oder der Kandidat muss sich mit
internationalen Kollegen austauschen? Fehlende Sprachkenntnisse sind hier ein
absolutes K.-o.-Kriterium.
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Führungserfahrung: Wer ein Team führen soll, braucht Führungserfahrung oder
zumindest eine persönliche Eignung dafür.

Gehaltsvorstellung: Liegt eine einzelne Kandidatin mehr als 40 % über dem anvi-
sierten Gehalt, ist die Wahrscheinlichkeit groß, dass Sie nicht zusammenkommen.
Liegen alle geeigneten Kandidaten weit über Ihren Vorstellungen, müssen Sie sich
noch einmal Gedanken darüber machen, ob eine Anpassung an den Arbeitsmarkt
möglich ist.

Weiterbildungen und Zertifikate: Auf dem deutschen Markt gibt es eine Reihe
von Möglichkeiten, Weiterbildungen und Zertifikate für Social Media Management
zu machen. Die Bandbreite des Wissens und der Qualifikation dahinter ist genauso
vielfältig. Meine Empfehlung lautet daher, bei Ihren favorisierten Kandidat*innen
noch einmal kurz zu prüfen, was hinter den jeweiligen Kursen und Bescheinigungen
steht. Eine Auswahl seriöser Anbieter finden Sie in Kapitel 3, »Weiterbildung und
Karriere«.

Fachliche Kriterien

Erfahrung in Social Media: Welche konkreten Berufserfahrungen hat die Person
bisher im Bereich Social Media gesammelt? Welche Erfolge gibt es hier vorzuwei-
sen?

Erfahrung in Community Management: Ein Hintergrund im Community Manage-
ment ist immer vorteilhaft. Wer selbst einmal an der Front stand, wenn die Unter-
nehmenskommunikation unglücklich war, achtet besonders darauf, dass so etwas
nicht passiert. Außerdem können Sie hier in der Regel auf kommunikative Fähig-
keiten schließen.

Erfahrung mit Strategie und Konzeption: Insbesondere, wenn Sie einen Social
Media Manager vom Typ »Grundsteinleger« (siehe oben) suchen, ist Erfahrung in
Strategie und Konzeption wichtig. Aber auch in späteren Stadien des Engagements
ist strategisches Denken und Handeln ein großer Pluspunkt.

Projekterfahrung: Hat die Kandidatin Erfahrung mit Projektmanagement gemacht
und/oder eigenständig Projekte geleitet? Social Media Manager*innen müssen in
der Lage sein, Projekte eigenständig zu planen und zu leiten. Erfahrungen in diesem
Bereich sind daher ein großer Pluspunkt.

Zusammenarbeit mit Agenturen: Welche Erfahrung hat der Kandidat in der Füh-
rung oder Betreuung von Agenturen? Erfahrungen in der Zusammenarbeit mit
Agenturen sind hilfreich, aber nicht essenziell.

Verständnis von Unternehmensabläufen: Hat die Kandidatin bereits in Unterneh-
men gearbeitet oder diese beraten, und versteht sie Unternehmensabläufe und -pro-
zesse? Das Verständnis von Unternehmensabläufen im Allgemeinen ist sehr wichtig,
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insbesondere dann, wenn Sie Social Media in Ihrem Unternehmen einführen möch-
ten. Die Kandidatin muss dazu in der Lage sein, unternehmenspolitische und hierar-
chische Abläufe und Prinzipien schnell einzuschätzen.

Technisches Verständnis: Dies ist durchaus ein umstrittenes Kriterium, ich persön-
lich finde es wichtig, dass ein Social Media Manager über ein technisches Verständnis
verfügt. Dieses Wissen ist in der Kommunikation mit Agenturen, Entwicklerinnen
und der internen IT teilweise essenziell wichtig. Es ermöglicht eine Unterhaltung auf
Augenhöhe.

Persönliche Kriterien

Aktivitäten im Social Web: Nur wer selbst aktiv im Social Web ist, versteht die
Dynamiken bis in die letzte Instanz und bleibt stets am Puls der Zeit. Dabei geht es
nicht darum, Kandidaten bis in den letzten Winkel zu durchleuchten, sondern
darum, sich einen Eindruck von ihrer Professionalität zu machen.

Rechtliche Aspekte der Onlinerecherche über Bewerber

Fast die Hälfte der Personalverantwortlichen tut es, aber ist das Googeln von Kandidaten
rechtlich erlaubt? Die Zulässigkeit der Recherchen zur Datenerhebung über Bewerberin-
nen und Bewerber richtet sich nach § 32 des Bundesdatenschutzgesetzes. Demnach
dürfen personenbezogene Daten eines Beschäftigten für Zwecke des Beschäftigungsver-
hältnisses erhoben werden, wenn dies für die Entscheidung über die Begründung eines
Beschäftigungsverhältnisses erforderlich ist. Dies gilt für frei zugängliche Daten im beruf-
lichen Kontext. Das bedeutet: Eine Google-Suche und ein Umschauen in den Ergebnis-
sen sind erlaubt, die gezielte Suche in privaten Social Networks wie Facebook dagegen
nicht.

Das persönliche Gespräch

Die letzte bzw. die letzten beiden Instanzen im Bewerbungsprozess sind die Bewer-
bungsgespräche. Hier haben Sie die Chance, sich einen persönlichen Eindruck von
Ihrem Kandidaten, Ihrer Kandidatin zu machen.

Existiert bereits ein Social-Media-Team, lassen Sie unbedingt mindestens eine Per-
son an dem Gespräch teilnehmen. Einerseits ist das sinnvoll, weil Sympathie im
Social-Media-Team ein essenziell wichtiges Thema ist. Dissonanzen scheinen im
schlechtesten Fall nach außen durch. Andererseits ist es auch wichtig, eine Person
dabeizuhaben, die die fachlichen Aussagen des Kandidaten versteht und einschät-
zen kann.
15


	Bewerbung als Social Media Manager*in
	Hinweise für Bewerber
	Stellenausschreibungen finden
	Das eigene Netzwerk nutzen
	Initiativbewerbung
	Der Lebenslauf
	Das Bewerbungsschreiben
	Vorbereitung auf das Vorstellungsgespräch

	Hinweise für Arbeitgeber
	Wen suchen Sie überhaupt?
	Die perfekte Stellenausschreibung
	Bewerber bewerten
	Das persönliche Gespräch





